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Im Wege des schriftlichen Angebotes
dein Gemeindewalde bei Raunheim am
Bahnstation , nachbezeichnete Nutzhölzer vor
schlag verkauft: ,

1) ca. 40 fm. eichen Schnittholz,
2) „ 80 „ „ Schwellenholz,
3) „ 50 „ „ Grubenholz,
4) „ 80 „ kiefern Schnittholz,
5) „ 330 ., „ Schwellenholz,
6) ., 400 „ „ Grubenholz.

werden
Main
dem

Pi -r > , auszubilden. An die dem Verein noch fernstehenden Gabels-
Berger Stenographen soll es eine Mahnung sein, sich nicht

VS ' * - I4VV öäe Bon bem  V ?rein gebotene günstige Gelegenheit zur weiteren
~ ~ ' ■ - ' ' Ausbildung entgehen zu lassen, sondern auch sich dem Vereine

anzuschließen. Die Gesamtteilnahme an dem Bezirkswelt¬
schreiben war sehr groß. Es kann dieses als ein erneuter
Beweis an der stetigen Zunahme der Stenographie, noment-
lich der Schule Gabelsberger angesehen werden. Die Steno¬
graphie ist in unserem heutigen Verkchrsleben besonders für
einige Bause, wie bei dcm Beamten- und Kaufmannsstand,
zu einer Notwendigkeit geworden und wird in d-esen Berufen
die Stenographie schon heute fast überall als Bedingung
vorgeschcieben. Es sollte daher jeder Beamte und Kaufmann
und diejenigen, die es werden wollen nicht versäumen sich

i frühzeitig die Stenographie anzueignen, zumal ihnen noch
!durch den Verein dieses in der besten Weise geboten wird.
Aber nicht nur der Beamte und Kaufmann kann die Steno-

i graph'e nutzbringend verwenden, sondern jedem, der viel ml:
Schreibarbeit zu tun hat, bietet die Stenographie große

' Vorteile.

>>. den 2, !f 2*7, 40 42 L • a "U*SS"«" »"» »«•««* ** * •« <'« "

Das 5>olz wird auf Verlangen von dein Förster g Generalversammlung . Die ehemalige Emgeschr.
c ^ b i,. Naunbeiin a . M . anaezeiat . Hilfskasse„Germania" hält morgen Abend um 7 Uhr im

Schriftliche Angebote sind, unter Anerkennung der Gasthaus zur schönen Aussicht eine Generalversommiwig ab,
iscyrrsrrnye Ju . s.. .. ..Angebot i« m.lch» üb« d»

aus
und

Ein-

Derkaussbedingungen, mit der Aufschrift ..Anne
n,m «öolwerkauf versehen, brs zum 23. Novemver
1009, nachmittags 4 Uhr, an das Bürgermeisteramt
in Flörsbeim a. M . einzureichen, um welche Zert die
Eröffnung der Angebote daselbst im Bersem der an¬
wesenden Interessenten erfolgt.

Die Anaebote sind unter Benennung der Zopfftarke,
getrennt für Schnitt- und Schwellenholz, sowie für
beide Holzsorten zusammen anzugeben.

Die Berkaufsbedingungen können durch das hrestge
Bürgermeisteramt gegen Emsendung von oO Pfg . be-

'̂ Flörsheffn 'a M ., den 13. November 1909.
Florsyem Der Bürgermeister: Lauck.

öermmfen« B^ chtust gefaßt werden soll. Wir machen auf
die diesbezügliche Bekanntmachung in heutiger Nummer be-
sonders aufmerksam.

8 Vortrag . In lobender Weise veranstaltet der hiesige
Gewerbeverein auch in diesem Winterhalbjahr w eber Bor-
trogsabende, um die Mitglieder mit den Gesetzen und
Neuerungen, welche Handwerk und Gewerbe betreffen, be.
kannt z« machen. Am allgemeinen Buß- und Bettag, nach,
mittags 5 Uhr. findet für diesen Winter der erste Vortrug
statt. Herr Reallehrer Kahl aus Darmstadt, hier als ge°
wan' ter Redner bekannt, spricht über das Thema: „Was
biestt die neue ReichsversicherungsorNmngden selbstständigen
Hmdwerkern." Der Referent hot diesen Vortrag schon in

__ — k — —“ Mneralversammlungen der bayerischen, württembergischen
„ Zeit sind wiederum die Bankette der Vizinai- pfälzischen Gewerbevereine gehalten und wurde überall

weae beim' Ackern durch Wenden der Zugtiere und Acker- !nit grogein Befall ausgenommen. Kein hiesiger Handwerker
aeräte auf den Banketten verunreinigt und beschädigt worden. fo,b Gewerbetreibender sollte versäumen diesen lehrreichen
Die Landwirte werden zur Vermeidung Strafen oufge- Vortrag „ hg„ n.
fordert, dafür zu sorgen,̂daßi ie Zug 'erebuin^ 6 Volksvereinsversammlung . Der Volksverein
Weg nicht betreten. 0 . ? L UebertretugIhatte am Sonntag seine Mitglieder und Freunde zu einer
Verfügung des Herrn Landrats angewiesen,:  Versammlung eingeladen, in der der als tüchtiger Rednermr Anzeige zu bringen. _ f>.»annke Dr Müller an« M. Gladbacb über die dir

In

^Flörsheim ^ den 15. November 1909.
Flörsheim. $ er Bürgermeister: La« ö

In der hiesige" Gemeinde. Flecken mit 4600 Emwäner,
Bahnstation in der Nähe von Wiesbaden, 'st die - telle
einer Gemeinde - Hebamme alsbald JP f j
Für die Entbindung und Pfleg- armer Wöchnerinen .st
ein Gehalt von 800 JL  jährlich festgesetzt, neben geferunfl
der Ausrüstungsgegenstände und Desinfektionsmittel

-r„noe tüchtige Hebammen wollen ihre Bewerbng mn
8 .D °b,W . - ad Mt ,um 80.
1909 au tat in AIS,-h,Im °. ?• uchl' "-

ct (hr8fipim o. M. den 11. November 1909.
glöt81}e.m, m Der Bürgermeister Lauck^

Lokales.
Slörsheim , den 40. N-lMber 4909.

a Mi - toaravbisckes An dem anläßlic'^ s üm ver-
gangemn Sonntag stattgefundenen Bezirkstag d-s Hessen.
Nass uffck-n - (Main-Rheingau) - Verb' des Gabels-
bergscher Stenographen , in G -isenheim a. R «bgehiffE
B-Ärkswettschreiben beteiligten sich auch zw Mgere Mst-

Ä -r;SÄftria m:
unter 26 Teilnehmer ausgezeichnet ^ ge
Erfolg den beiden Damen und agch ^ «8 " ^ 'tgUevttN
J  Vereins ein nme. « nfpo»n J«n ‘
u !bu7gSstun?e sich immer weiter Schnellschre.bekunst

bekannte Dr. Müller aus M. Gladbach über die christliche
und sozialdemokrat. Weltanschauung referierte. Seine Aus¬
führungen war meisterhaft klar, durchaus fachlich, äußerst
interessant und die ganze Frage, soweit dies in cinem
1 /̂istündigen Vortrag möglich ist, gründlich behandelnd. Er

i schilderte an der Hand der Geschichte den Werdegang der
Sozialdemokratie, von ihrer Gründung durch Lasalle bis
auf unsre Tage. Ec zeigte wie die Sozialdemokratieall-
mählig, hauplsächlich durch Marx und seine gelehrigen
Schüler Bebel und Liebknecht zu ihrer materialistischen
Weltanschauung gekommen sei. Er zeigte wie diese Weltan¬
schauung sowohl für das diesseitige wie jenseitige Leben
vollständig versage, während unsere christliche Weltanschauung
nicht nur hierniede» den Menschen zufrieden stelle, sondern
auch noch im Jenseits eine vollkommen gerechte Vergeltung
in Aussicht stelle. Ec mahnte treu zur Weltanschauung
zu stehen, die Christus gepredigigt, treu zu der Lehrerin der
christl. Weltanschauung, der kath. Kirche. Unser Herr
Pfarrer Spring ergriff alsdann das Wort, um seine Pfarr-
kinder zu einigem Zusammenschluß zu mahnen. Einigkeit
macht stark; wenn alle Katholiken Flörsheims in unseren
kath. Vereinen sich zusammenschließen zu einer festen Einheit,
dann können die vorhin gekennzeichneten verderbt. Ideen
keinen nennenswerten Schaden in unserer Gemeinde onrichten.
Herr Pfarrer mahnte dann auch die Gegner nicht noch zu
unterstützen durch Abonnement auf die gegnerische Presse
und empfahl eindringlich unsre guten kath. Zeitungen.
Hr. I . Kohl betonte wie wenig sachlich man auf sozialdemokrat.
Seite agitiere, daß man meist nur mit unverstandenen
Schlagwörtern und Redensarten arbeite, aber durch das
Geschrei manchen Gutgesinnten einschüchtcre, sodaß er nicht
wage, dem Maulhelden die rechte Antwort zu geben. Herr

Kaplan Burkard̂wies darauf hin. daß niemanden von unseren
Gutgesinnten in Flörsheim das Wort fehlen dürfe, denn der
Aufklärung werde genügend geboten in Vereinsversamm¬
lungen und Diskussionen. Er bat nm zahlreiche Beteiligung
an den Diskussionen, in denen dieses Jahr viele wichtige
Themata zur Verhandlung kommen. Herr Fabrikant Dienst
sen. zeigte an einer Blütenlefe aus Bebels Buch„Die Frau"
den Wahnw'tz der soziald. Ideen. Zum Schluß dankte Heer
Josef Schneider, der Geschäftsführer des Volksvereins, recht
herzlich dem Redner für seine interessante Ausführungen u.
bat dringend, die Mahnungen des Hut. Abends auch in die
Tat umzusetzen. Beim Billigen der Ausführungen durch
Bravorufe und Händeklatschen sei es nicht getan, man müsse
durch die Tat ze'gen, daß es einem ernst sei, mit seiner
christl. Weltanschauung. Damit endigte die überaus lehr-
reich» Versammlung.

Kirchliche Nachrichten.
Llatyolischer Gottesdienst.

Mittwoch 74/s Uhr Jahramt für Martin Eisenacher.
Donnerstag 6*/, Uhr 2. Amt für Philipp Hartmann. 71/4

Uhr gest. Engelamt für Job. Hart und Ehefrau.
Freitag Fell der hl. Elisabeth. 6*/, Uhr Amt für Elisabeth

Ruppert geb. Kranz, 7 /̂a Uhr Amt für Elisabeth
Schütz geb. Munk.

Samstag 6,/a Uhr 2. Amt für Franziska Mitter, 7^ 2 Uhr
Jahramt für Peter Josep'' Ruppert.

Evangelischer Gottesdienst.
Mittwoch, den 17. November.

(Buß- und Betmg.)
Der Gottesdienst beginnt nachmitiags um 2 Uhr.

Vereins-Nachrichten.
Tnrngesellschast Sonntag, den 21. November nachm.

1 Uhr, findet im Vereinslokal eine Versammlung statt,
wozu alle VereinSmitalieder freundlichst eingeladen
werden. Dringendes Erscheinen ist notwendig.

Allgemeiner Staatseiseubahu Verein Flörsheim.
Am Sonnabend, den 20. November 1909, abends81/a
Uhr, findet im Karthäuser Hof die diesjährige außer¬
ordentliche Generalversammlung statt. Tagesordnung:
1. Berichterstattung über das abgelaufene Vereinsjahr.
2. Wahl zweier Prüfer für die Prüfung deS Kassen¬
berichts nebst Belegen, sowie Beschluß über die Ent-
lastung des Kassierers. 3. Ersatzwahl für die statuten.
mäßig ausscheideuden Vorstandsmitglieder. Mitteilungen
über die für das nächste Bereinsjahr 1910 in Aussicht
zu nehmenden Feste. (Kaisersgeburtstagsfeierund
Sommerausflüge.) 5. Verschiedenes. Um pünktliches
und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird dringend
ersucht.

weitere

Oerkauk -Tage
im Kaufhaus

Nl ayer u.  Woetz
?lör$beim,

finden
kommenden Donnerstag, den 18.

November,
sowie

Donerstag, den 25. November,
statt.

NB. Insbesondere wird auf einen Posten feiner

Knaven-Anzüge
aufmerksam gemacht, die unter Taxe  zum Verkauf
kommen.



Von Nah und Fern.
Wiesbaden . Das vierjährige Töchterchen des

städtischen Gewerbelehrers Goeltzer stürzte aus ebener
Straße über einen Obstrest so unglücklich, daß es einen
Oberschenkelbruch davontrug und mittels Sanitätswagens
nach dem städtischen Krankenhaus überführt werden mußte.

Wiesbaden . Die Ausstellung für Kandwerk, Ge¬
werbe, Kunst und Gartenbau scheint ohne Defizit abzu-
schließen, falls die Stadt nicht darauf besteht, daß das
benutzte Terrain wieder in den früheren Zustand versetzt
wird, was einen Kostenaufwand von 80000 Mk. ver¬
ursachen würde. — Anderseits wird geschrieben, daß
diese Meldung mindestens verfrüht sei. Von einer
Wiederversetzung des benutzten Geländes in den früheren
Zustand könne keine Rede sein, denn die betreffenden
Arbeiten seien nur derart, daß es sich höchstens um
einige Tausend Mark handeln könne.

Mainz . Mit dem abschlägigen Bescheid, den die
Stadtverwaltungden Arbeitern  wegen ihrer Forder¬
ungen um Lohnaufbesserungen hat zuteil werden lassen,
war die Angelegenheit, wie oorauszusehen war, keines-
wegs erledigt. In einer Versammlung städtischer Arbeiter
wurde entschieden Protest gegen die Behandlung der
berechtigten Forderungen der Arbeiter erhoben und be¬
schlossen, mit allen Mitteln dahin zu wirken, die noch
fernstehenden Arbeiter der Organisation zuzuführen, um
mit dem gebräuchlichen, gewerkschaftlichen Kampfesmittel
die Forderungen zu verwirklichen. Die Arbeiterausschüsse
sollen diesen Beschluß der Bürgermeisterei und den Stadt¬
verordneten mitteilen

Darmstadt. Der Name des in der Sprendlinger
Gemarkung gefundenen Toten ist ermittelt. Es ist der
53 Jahre alte Eisendreher Franz Pilger  aus Mal--
ftadt-Burbach, der in Bockenheim, Nauheimerstraße 17,
wohnte. Pilger war seit längerer Zeit geistesgestört.

* Köln , 12. Nov. (V  o n der Flugmaschinen»
ba «-Gesellschaft ) Die Gesellschaft für Flugmaschi-
ireir- und Apparatenbau m. be. H. wird nicht nur den
Bau von gebrauchsfertigen Luftfahrzeugen nach eigenen
Modellen, sondern auch die ganze oder teilweise Herstell¬
ung von Apparaten nach fremden Aufträgen übernehmen.
Ms besonderen Fabrikationszweig wird sie sich die Aus¬
bildung, Herstellung und den Vertrieb von Konstrulttons-
Materialien für den Lustfahrzeugbau wählen . Die Kon¬
stituierung der Gesellschaft wird am 24. d. M. in der
Rheinisch-Westfälischen Diskonto-Gesellschaft Köln, A.-G.
in Köln beschlossen und wird die Sitzung eingeleitet durch
einen fachmännischen Bericht über die aeronautischen Ar¬
beiten der Versuchsstation der Universität Göttingen . Auch
werden in dieser Sitzung die konstruktiven Niederlegun¬
gen des von der Gesellschaft zu erbauenden Flugmaschi-
nensystems und verschiedene Konsiruktionsmateriälien nähererläutert.

* Düsseldorf , 12. Nov. (Ungastliche  H o l l ä n -
o e r .) Sehr schlechte Erfahrung hat der Lustschiffer
Dr . Kempgen aus Wickrath bei einer Landung in Holland
gemacht. Er unternahm mit drei Mitfahrern , worunter
sich zwei Damen befanden, einen Ausstieg mit dem Bal¬
lon Abercron und landete am Nachmittag auf einer Wiese
bei der holländischen Stadt Roermond an der Maas . Als¬
bald sammelte sich, da es gerade Soimtag war , um ihn
eine große Menschenmenge, die den Luftschiffern gegen¬
über eine sehr unliebenswürdige Haltung einnahm. Der
Bitte , wegen der Explosionsgefahr bei der Entleerung
des Ballons nicht zu rauchen, wurde nicht entsprochen,
und alsbald erfolgten denn auch zwei heftige Explosio¬
nen. Niemand half den Lustschiffern bei der Löschung
des gefährlichen Feuers , obschon diese beinahe flehentlich
um Unterstützung baten . Erst nachdem die Flammen säst
haushoch schlugen, erbarmten sich einige beherzte Leute
und halfen den Luftfchiffern den Brand löschen. Auch nach
dem Brande rauchten die Leute ruhig weiter, und ein in
der Menge stehender Polizeibcamtcr regte keine Hand zur
Aufrechterhaltung der Ordnung . Beim Verpacken des Bal¬
lons wurde ein Teil des Publikums tätlich und legte dem
Verstauen und Wegführen des Ballons alle möglichen
Hindernisse in den Weg. Dazu wurden die Lnftschiffer
mit Erde , Aepseln und anderen Dingen beworfen und
mußten sich das alles gefallen lassen, um sich nicht noch
schlimmerer Behandlung auszusetzen. Spottlieder und
Schimpfreden auf die Deutschen begleiteten den Abzug der
Luftschiffer. Die Belästigungen und die Beschimpfungen
dauerten fort, bis die Reisenden den Bahnhof erreicht
hatten. Es ist nicht das erste Mal , daß Luftschiffern auf
holländischem Boden in dieser Weise begegnet wurde.

* Mülheim (Ruhr ) , 12- Nov. (Tödlicher Un¬
glück  s f a l l.) Auf der Friedrich Wilhelmshütte ver¬
unglückte ein Monteur durch Einatinen giftiger Gase. Zur
Vornahme einer Reparatur war er in das Haupttohr der
Gasleitung hineingekrochen, aus dem er als Leiche her¬
vorgezogen wurde.

* Mannheim , 12. Nov. (Vom Schütteschen
Luftschiff .) Die ersten Flugversuche des Lenkballons
Schütte, die- schon fiir Anfang Oktober geplant waren , sind,
wie von zuständiger Stelle erllärt wird , vor Januar oder
Februar kommenden Jahres nicht zu erwarten . Das Luft¬
schiff selbst ist nahezu fertig.

* Friedrichshofen , 12. Nov. (Kobers Nerv¬
st l a n.) Oberingenieur Kober der Zeppeltngesellschaft hat
schon längere Zeit einen Aeroplan konstruiert. Während
des Winters , wo Aufstiege nicht stattfinden, kann sich Herr
Kober dem Bau des Apparates widmen. Gras Zeppelin
stellte ihm die frciwerdende Landhalle zum Bau des Flie¬
gers zur Verfügung . Zur Zeit ivird am Bau gearbeitet.

»Friedrichshafen , 12. Nov. (Dampser - Un-
f a l l.) Der badische Dampfer „Kaiser Wilhelm" erlitt
bei der Fahrt nach Konstanz einen Maschinendefekt. Er
wurde von dem Sturm nach Eriskirch abgetrieben, wo er
auf dem Sande auflief. Zehn Personen ' wurden von 2
Zeppelinschen Motorbooten an Bord genommen. 20 Per¬
sonen mußten die Nacht aus dem See zubringen. Der
Sturm verhindert die Hebungsarbeiten an dem seftsitzen-
den Dampfer.

Wochtu-Sirrudschau.
Es wird immer lebendiger in der Politik , besonders

im Auslande stehen wieder einige heikle Fragen zur De¬
batte, die eine heftige Pressesehde im Gefolge haben. In
Deutschland stehen tvir kurz vor der Eröffnung des
Reichstages, womit die politische Saison ihren Anfang
nimmt. Man tveiß schon ziemlich alles , was kommen
wird , nur noch nicht, wie sich der neue Kanzler einfüh¬
ren wird . Ob er die Richtlinie der zu befolgenden Po-
lttik gleich festlegt, ist wohl ausgeschlossen, das wäre auch
bei der bestehenden Spannung zwischen den bürgerlichen
Parteien diplomatisch unklug. Die dunklen Gerüchte, daß
Herr von Bethmann -Hollweg bereits amtsmüde sei, wol¬
len nicht verschwinden und das seltsanie dabei ist, daß
das entschiedene offiziöse Dementi noch immer auf sich
warten läßt . Es heißt, daß der Reichskanzler durch ver¬
schiedene Abstriche an den einzelnen Budgets sich in den
betroffenen Kreisen unbeliebt gemacht habe, und diese Un¬
zufriedene den Kaiser auf ihrer Seite wissen. Was
Wahres daran ist, läßt sich natürlich vorderhand schwer
prüfen und man lut gut, vorläufig einmal die Verhand¬
lungen des Reichstages abzuwarten . — Herr Dernburg
war in London Gegenstand begeisterter Huldigungen und
scheust durch seine Rede in der Guildhall . die in Albion
allgemeinen Beifall gesimden hat , den deutsch-englischen
Annäherungsversuchen einen guten Dienst erwiesen zu ha¬
ben. Es wäre wirklich zu wünschen, daß die beiden Ri¬
valen zur See endlich einmal anstelle der nutzlosen Plan
kereien, ernstlich daran denken würden , in friedlichem Wett¬
bewerb nebeneinander zu arbeiten, denn es ist doch nicht
recht einzusehen, warum Deuffchland nicht neben England
bestehen kann. Wenn man es aber in England ehrlich
meint, so müssen vor allen Dingen die blödsinnigen Eifer¬
süchteleien einer ruhigen , sachlichen Beurteil,lng der Ge
schehnisse Platz machen. Solange das nicht geschieht, ist
an eine freundschaftliche Annäherung nicht zu denken,
sondern cs besteht vielmehr die Gefahr , daß durch die in
den Spalten führender Londoner Blätter immer wieder¬
kehrenden Schreckgespenster, die beiden Völker Weiler ent¬
fremdet werden und schließlich aus dem Spaße
einmal bitterer Ernst wird , der England sowohl wie
Deutschland zun, Totengräber werden könnte. Gegenseiti¬
ges Vertrauen muß vorhanden sein, sonst nützen alle die
Freundschaftsbcstrebungen nichts.

Oesterreich -Ungarn steckt noch immer in der Klemme
Die Spaltung der Unabhängigkeitspartei , die im ungari¬
schen Parlament seither eine Majorität bildete, wird nun
wohl in der ungarischen Krise  nach irgend einer
sene eine Entscheidung bringen. Wenn Kossuth, der
Führer der gemäßigten, Stand hält und im letzten Ml-
genblick nicht wieder wankt, ist Aussicht auf Erhaltung des
Mlinsteriums Wekerle vorhanden . Kossuth würde sich da¬
durch um den inneren Frieden große Verdienste erwerben
Verkennen darf man freilich auch nicht, daß Justh ein
ernfter Gegner ist, der den größten Teil der ausgelösten
Parker hinter sich hat , doch läßt sich durch Hinzuziehung
anderer Fraktionen eine Majorität gegen die Bankgruppe
mldcn. Dz- Schwierigkeiten im und
es sind keinerlei rinsslcyten fnr eine baldige Löf»»» \
Händen.

Die vergangene Woche hat die verschiedenen Balkan
fragen wieder einmal neu auflcben lassen. In der K r e
t a f r a g e und der Annexion Bosniens und
der Herzegowina  sind interessante Einzelheften über
die Vorgeschichte ans Tageslicht gekommen. Es hat sich
deutlich gezeigt, daß die Spannung zwischen Petersbura
und Wien keineswegs nachgelassen hat . Die führenden
Staatsmänner der beiden Mächte, Aehrenthal und Js^
wolski, sind sich feindlich gesinnt und Jswolsky sucht snne
Rachsucht durch eine Entfremdung Italiens mit den bei¬
den anderen Dreibimdmächten zu befriedigen. Der B,-
such des Zaren in Italien hatte keinen anderen Zweck
Aber dio Russen sind erfreulicherweise nicht die einzigen,
eie in der europäischen Politik etwas zu sagen haben,
und so darf man denn annehmcn, daß es mit dem Ende
des Dreibundes noch seine gute Weile haben wird . Al
erdings ist von deutscher Seite ja niemals übersehen

worden, daß Italien einen seit 100 Jahren wohlgenähr-
ten Groll gegen Deutschland, besonders aber gegen Oester-
rrich hegt und dieser Groll tritt bei jeder passenden und
unpassenden Gelegenheit immer von neuem ans Tageslicht.
Aber die maßgebenden italienischen Kreise wissen doch auch
sehr wohl , wo der festeste Halt und der beste Verlaß i„
Europa zu finden sind.

Politische Nundschau.
Deutsches Reich.

* Die Berliner Schuldepntatton wird mit einem Merk¬
blatt gegen die Schundliteratur gleichzeitig ein Verzeich¬
nis empfehlenswerter Bücher an die Kinder der oberen
Klaffen verteilen lassen. In dem Merkblatt heißt es:
„Eltern , achtet auf das , was eure Kinder lesen! Habt
ihr euch die Hefte mit den grellbunten Bildern auf dem
Deckel, die eure Kinder in der Jackentasche und in der
Schulmappe herumtragen , und die sie von Hand zu Hand
weitergebxn, schon einmal gründlich angesehen? Und
wenn du, lieber Vater , einmal ein paar der modernen
Schmöker aus deines Jungen tiefster Rocktasche einer
gründlichen Durchsicht unterziehst, dann wirst du mit Ver¬
wunderung wahrnehinen , daß auch der blutrünstigste Jn-
dianerschmöker deiner eigenen Knabentage eine harmlose
Kleinkindergeschichte war im Vergleich zu der Lieblings-
lrktüre unserer Jugend von heute. Was sich hier vor den
Blicken des Lesers austut , das ist die Hochschule modcr
ncn Verbrechertums,' das ist die mehr oder weniger deut
liche Verherrlichung ungväeuerlicher Gewaltmenschen, die
Raub an Raub und Mord an Mord reihen. Lies ein
paar dieser Hefte und frage dich, ob ein Kindersinn, der
monatelang mit solcher Kost genährt wird , rein, unver¬
dorben und gesund bleiben kann."

* Der Gouverneur von Südwestasrika hat der Den t--
i che n K o l o n i a l - G e s e l l s cha f t für Südivest-
a s r i k a vor einiger Zeit die Grund steuerveranlagnng
zugehen lassen. Darnach soll, wie das „Berl . Tageblatt"
berichtet, die fiskalische Grundsteuer im südlichen Teil des
Schutzgebietes und in der Namib^ einen halben Pfennig

pro He.tar betragen und in uca nongen Leiten einen
Psennig pro Hektar In den städtischen Bezirken werden

(’ ro  Ouadratmeter erhoben und zwar oh»e
Ruckjicht darauf , ob die Grundstücke bebaut sind od r nicht
Gegen diese Veranlagung hat die Kolonial Gesclljchass
Verwahrung beim Rcichskolonialami eingelegt und un
eine Festsetzung des Stcuertarifes gebeten, der mehr den
tatsächlichen Wert der Grundstücke berücksichtigt, als cs
nach dem jetzt gültigen Schema der Fall ist.

Fraukreicl,
-Der ehemalige Ministerpräsident Clemenceau erkläit

lm „Tenrps" die Meldung der Wiener „Neuen Fr . Pr “
über seine Haltung in der kretischen Frage  als
vollständig unrichtig. Er habe niemals die auswärtige
Politik Griecherllands beeinflußt, und auf keinen Fall dem
Komg von Griechenland in irgend einer Weise Vorschläge
zugehen lassen. — Letztere Punkte treffen keineswegs die
Hauptsache. Es handelt sich vielmehr um Versprechungen
wegen einer Einverleibung Kretas durch Griechenland.

England
*Wie „Daily Telegraph" erfährt , dürste die Auflös¬

ung des Parlaments  voraussicktl ch am 10. Ja¬
nuar verfügt werden.

Türkei.
* Der russische Botschafter T s cha r y ko w in Konstan.

tinopel hatte Unterredungen mit dem G r o ß w e s i r und
bem Minister des Ae u Heren  bezüglich der Kreta¬
note der Pforte . Das Petersburger Kabinett bettachtet
mfolge der inneren Lage Griechenlands den Augen¬
blick als wenig glücklich  gewählt , die kritische
Frage aufzurotten. Die gleiche, wenig befriedigende Ant¬
wort wird nun auch Frankreich und Italien  er-
teilen. Es verlautet , daß die Pforte sich mit diesem Be¬
scheid begnügt und bis auf weiteres auf Kreta nicht zu-
rückznkommen gedcnkt.

Argentinicn..
* Wie aus Buenos -Aires gemeldet wird , entdeckte dort

vie Polizei eineweitverzweigtcAnarchisten -Organisatio » ,
die sich die Vorbereitung von Attentaten gegen Staats¬
oberhäupter zum Ziel setzte und Mitglieder in allen euro¬
päischen Hauptstädten besitzt. Die argentinische Regier¬
ung übermittelte den europäischen Polizeibehörden Ko¬
pien aller beschlagnahmten Schriftstücke, um die nötigen
Vorsichtsmaßregeln zu ermöglichen.

Ter Zerfall der ungarischen Unabhängigkeitspartei.
Z Aus Budapest  wird geschrieben: Der angekün-

drgtc Zerfall der Unabhängigkeitspartei ist eingetreten.
Die Majorität der Partei hat sich gegen die gemäßigten
Vorschläge K o s s u t h s erllärt und den radikalen Stand¬
punkt I u st h s akzeptiert, woniit der Bruch in der Par-
ta  besiegelt erscheint und der ungarische Standpunkt eine
bedeutsame Schwächung erfährt , da nun keine einzige Par¬
te, des Reichstags über die Majorität verfügt. Der Zer¬
fall der Partei vollzog sich in der Donnerstag Nachmit¬
tag abgehaltenen Parteikonferenz,  welche unter
dem Vorsitz K o s j u t h s stattfand. Der Abg. Hollo
überreichte namens der Justhgruppe einen Bcschlustan
Srt Ä l' d °" ei nur eine solche Regierung uwerstutzt, welche die Errichtung einer s e l b st ä n d i a e >i

am 1. Januar 1911 in ihr Programm anfnimnlt.
»r, Partei erklärt, an keiner Koalition oder Kooperation
teilzunehmcn, und unterstützt nur eine aus der Partei
als Majorität entliommene Regierung . Sie fordert die
Durchführung der W a h l r e f o r m auf Grund des all-
gemelnen Stimmrechtes und Absendung einer Adresse an
den Monarchen." Handelsminister Kossuth erklärte sich
gegen den Anttag , indem er in heftiger Weise betonte
daß der größte Teil der Abgeordneten ihr Mandat ihm
zu verdanken hätten. Er übcrreichtL einen Gegenan¬
trag,  der gleichfalls die wirtschaftliche Selbständigkeit
und eine selbständige Bank, aber ohne firen Termin for¬
dert, und stellte gleichzeitig die Vertrauensfrage . Die Kon¬
ferenz erklärte sich mit 122 gegen 74 Stimmen für den
Antrag Hollo, woraus Kossuth auf seine Präsidentcnstelle
verzichtete nnd mit seinen Anhängern , darunter auch Mi¬
nister Apponyi, unter Abstngnng des Kossuthliedes und
rom chcn Rufen der Anhänger Jusths die Konferenz ver-
>eß. Die Anhänger Kossuths konstituierten sich sodan» in
enem Hotel als selbständiger 48er Kossuthpartei, wäh
re d̂ me Anhänger Jusths den Namen Unabhängigkeits-
Po ei beibehielten und den Grafen Batthyanyi zum Prä-
tt.detcn wählten . Für die weitere Entwicklung der poli
ttichn Lage, welche sich nun rasch vollziehen dürfte, wer-
den für Samstag Skandale im Abgeordnetenhauje prog-
nostlsert, da gegen den Präsidenten Justh ein Miß-
irauetzvotum eingebracht werden soll. Sodann dürfte die
m * C? Andrasshs und Kossuths behufs Unterstützung des
Wekerlschen Kooperationsplanes , Konstituierung des neuen
Almtstttums . Auslösung des Sauses nnd Ausschreibuna
der Newahlen erfolgen.

Neueste Meldungen.
Bert,, , iZ. Nov. Der Kaiser  begab sich mit sei-

nem Ja,gast Erzherzog Franz Ferdinand nnd dem
Kronprinz, von der Station Wildpark aus nach Jaeve-
u' v- Pondort wurde trotz des schlechten Wetters die
Fahrt ins iagdgelände angetreten.

PetcrSurg . 13. Nov. Der türkische Botschaster hat
"li,en. Pr 1 unterbrochen und ist auf seinen Posten zu¬

ruckgekehrt. erüchte bezeichnen als Grund hierfür Ver¬
wicklung,,  in der K r e t a f r a g e.

Paris , Nov. Im Laufe des nächste,t Monats
"jlrd das Paier Leihamt die Kleinodien des Exsultans
Abdul Azrz, a>die vor zwei Jahren 1 210 000 Franks
vorgesirccki wurn , zur öffentlichen Versteigerung bringen,
rn 'ftimi s! ? ff,1, Nov. E l B a chi r , der Führer der

Ott,ns , welche den Frieden zwischen de»
Aiffstammen und,en Spaniern vermitteln sollte, äußerte
sich höchst unbefrrjg, über den seitherigen Verlauf der

4? Ul>IUniÖCJt' ^ Riffstämme seien Wohl zum Friedens
i-chluß geneigt, jeto nur unter Wahrung ihrer völligen
Unabhängigkeit. S >dächten gar nicht an Unterlverfung.

13.ij0,, In Kairo (Illinois ) lynch-
ten 10 000 PkAofEineri Neger, der des Mordes an
einem weißen Madch, verdächtig war , marschierten dam,



-um Ge-fängnis , hol,eil oen Photographen Salzner . einen
Deutschen, der seine Frau ermordet hatte, heraus , und
knüpften ihn auf.

New -York , 13. Nov. Sechs hohe Beamte des
Zuckertrustes  wurden plötzlich entlassen. Die Er.
Hebung von Kriminalklagen gegen die Direktoren steht i»
Aussicht. _ Neue Enthüllungen zeigen, daß nicht allein Ge-
wichtssäl'chungen in großem Maßstabe, sondern auch frau-
dulöse Praktiken bei Proben , die bei der Festsetzung des
Zolles notwendig sind, vorkamen. Der Zuckerttust wurde
augenscheinlich von hohen Beamten im Schatzamt ge¬
schützt. Die „Sun " dringt ans eine Untersuchung durch
den Kongreß und hofft dadurch vornehmlich Roosevelt
zu diskreditieren, da dieser, obwohl auf einige Unregel¬
mäßigkeiten des Zuckertrustes aufmerksam gemacht, ihnen
anscheinend kein besonderes Gewicht beilegte. Inzwischen
wird behauptet, daß auch gegen den Tabaktrust  eine
Untersuchung schwebe, da vielfach Deckblätter als Einlage
eingeführt worden seien.

Aus aller Welt.
Der erste Schnee in Berlin . Freitag vormittag

ist in Berlin der erste Schnee gefallen.
Die Gaunerbande im Richtertalar . Die Köpe-

»ickiade im Berliner Landgericht zieht immer weitere
Kreise. Ein Kaufmann zahlte auf eine ihm präsentierte
gefälschte Kostenrechnung 100 Mark. Er gedenkt jetzt, ge¬
gen den Fiskus Klage auf Schadenersatz zu erheben. —
Von der Schwindlerbande ist durch die Berliner Krimi¬
nalpolizei ein vierter Mann , Heinrich Homburg aus El¬
berfeld, verhaftet worden. Homburg hatte Lüdecke nach
Leipzig und dann bis Prag begleitet, war aber dort von
ihm verlassen worden und kehrte vor zwei Tagen mit¬
tellos nach Berlin zurück. In Berlin hatte er sich so-
sort mit einem Koch namens Neumann zu Räderdicbstäh-
?en zrisammengetan, und auch schon an mehreren Stellen
Vente gemacht. Neumann wurde ebenfalls festgenomme».

Unhaltbare Zustände . Als Illustration der Poli»
leizustände in Konstanrinopel meldet die „Jeni Gazette",
daß seit etwa drei Monaten 78 Personen beiderlei Ge¬
schlechts im Alter bis zu 16 Jahren verschwunden seien,
ohne daß die Polizei hinter dieses Rätsel käme.

Kampf auf dem Meere . Das Kanonenboot von
Honduras „Datum bla" fing ein unter britischer Fahne
wahrendes Schmuggelschiff ab . Letzteres hatte viel Rum
Zeladen. Die Bemannung des Kanonenbootes betrank sich,
woraus die Schmuggler achtzehn Mann ins Wasser war¬
ten und dann das Kanonenboot zum Sinken brachten, io-
baß Honduras seine ganze Marine eingebüßt hat.

Eine halbe Million gestohlen . Im Hanse dcS
wichen Großkaufmanns Zanelli in Rom wurde ein Kof-

mit Goldwaren im Werte von einer halben Million
gestohlen. DeL Diebstahls verdächtig ist eine Kammer-
irau, die seit zwei Tagen verschwunden ist. Die Polizei
will ermittelt haben, daß die Diebin auf der Flucht nach
Deutschland ist.

Blutiger Streit . In de«, Dorfe Warlubien im
Kreise Schwetz kam es zwischen zwei Marktbesuchern zum
Streit, in dessen Verlauf der eine dem anderen mehrere
«trsserstich« versetzte. Ein Stich traf die Halsschlagader,
!»dgß der Getroffene sofort tot zusammenstürzte. Der Tä¬
ter stoh und versteckte sich, wurde aber ergriffen und ver-
b-ktet.

Ein »euer Gaunerstreich . Ein neuer Gaunertrick,
der sich neben der neuesten Köpenickiade in Berlin , dem
großen Glühbirnendiebstahl ans der Essener Polizeidirek-
üon und der Berliner Affäre mit den Richtertalaren sahen
wffcn kann, ist in München ausgeführt worden. Ein Gan¬
zer erschien im Kriegs- und Verkehrsministerium und
holte sämt.iche dort befindlichen Schreibmaschinen „zur
Reparatur " ab. Er behauptete, im Aufträge der zustän¬
digen Vorgesetzten zu handeln. Bei der Eisenbahndirek-
bon, wo er aufs neue sein Glück versuchte, wurde er ab-
gewiesen; leider unterließ man es, ihn festzunehmen.

Vom Einbrecher erschossen. Der Storchenivirt Kür-
iivger in Ingolstadt ist von einem l7jährigen Einbrecher,
den er überraschte, erschossen worden . Auch ein herbei¬
eilender Maschinist erhielt zwei Kugeln. Erst dann ge-
wng es den Gästen, den Burschen zu bewältigen.

Aussehenerregende Verhaftung . Die sieben Direk-
wren der großen nordischen Glasindustrie -Gesellschaft in
Petersburg , darunter die deutschen Millionäre Gebrüder
«rank, die auch in Berlin wohlbekannt sind, sind aus
dabekannten Gründen verhaftet worden. Die verhaftete,,
Gebrüder Frank genießen als hervorragende Großindu-
lwirlle bedeutendes Ansehen.

Karambolage . Aus Avellino wird berichtet: Inder
-iahe des Bahnhofes stießen ein Personen- und ein Gü-
'wzug zusammen. Acht Personen haben dabei schwere
^erletzunzen erlitten.

Pferdeduell . Ueber einen merkwürdigen K a m p j
l >o i f dj  c n zwei Rennpferden  berichten die eng-
islchen Zeitungen aus Newmarket. Ein dem Rennstall
^lark and Robinson gehörender Jährling von Floriä 2
?Us der Wse Flower wurde im Schritt ausgeritten , als
°as Pferd plötzlich stehen blieb und seinen Reiter ab-
sdarf. Dann sprang der junge Hengst auf einen vierjäh¬
rigen Hengst von Collar aus der Freda , und zwischen
wn beiden entspann sich ein regelrechter Kampf, bei wel-
Aem der ältere Hengst entschieden den Kürzeren zog.
ffahrling biß ihn in das Genick, wich dabei immer ge-
Mckt den Schlägen des Vierjährigen aus , indem er sich
wlmer so dicht wie möglich an denselben herandrängle,
schließlich wurde der Vierjährige zu Boden geworfen
"Nd ihm von dem Gegner sogar die Decken und Gama-

heruntergerissen. Erst nach einer Viertelstunde war
Kamps zu Ende. Das ältere Pferd war böse mit-

^Nommen, während der Jährling wunderbarerweise bej¬
ahe keine Verletzungen davongelragen hatte,
j Seebeben in Westindien . Die Kabelverbindung
Z Westindien ist fortdauernd unterbrochen. Es wird ein
Averes Seebeben  vermutet . — Aus Laibach wird
sichtet : Wie unserer Warte der „New York Herald" aus
Mris berichtet, war der Schauplatz der jüngsten seismi-
Aen Katastrophe in Westindien. Dort waren fürchterliche
.̂'urmseebeben. Der von uns angezeigte Bodenstnrm ist
10 als ein Echo der weltfernen zyklonalen Stürme an¬

zusehen. Das Seebeben, welches am 10. November alle
seismischen Instrumente der Welt in Tätigkeit setzte, war
von außerordentlicher Stärke . Selbst unsere unempfind¬
lichsten Apparate , die nur für örtliche Erschütterungen be¬
stimmt sind, hatten die Schwankungen der Gesamterdrinde
stundenlang angezeigt.

Unterbrochene Kabelverbiudung . Die vier unter¬
seeischen Kabel nach Jamaika scheinen in unmittelbarer
Nähe der Insel abgebrochen zu sein. Es ist unmöglich,
eine Verbindung mit der Insel zu erhalten. Zahlreiche
Schiffe versuchen, sich mittels drahtloser Telegraphie in
Verbindung mit der Insel zu setzen, aber bisher ohne
Erfolg . Die Besorgnisse über das Schicksal der Bevölke¬
rung wachsen immer mehr. Mehrere Dampfer sind nach
Jamaika abgegangen, um Nachrichten einzuholen.

Die Entwicklung der europäischen
Eisenbahnen.

Das wichtigste Verkehrsmittel, welches sich der Mensch
geschaffen hat, die Eisenbahn, ist gerade in den letzten
Jahren zu einer ganz besonderen Vollkommenheit gelangt.
Daher dürste es für unsere Leser von Interesse sein, sich
auch die Fortschritte im Ausbau des Schienennetzcs der
Länder Europas feit dem Jahre 1890 zu vergegenwär¬
tigen. Diesem Zweck soll unser beistehcndes Tableau die¬
nen. auf ivelchem die Entwicklung der europäischen Eisen¬
bahnen in dem angegebenen Zeitraum genau zu verfolgen
ist. Jedes Land ist darauf durch den ihm charakteristi¬
schen Lokomoliventyp vertreten. In dem internationalen

Wettkampf nm den Ausbau des Eisenbahnnetzes marschiert
Deutschland an erster Stelle ; Oesterreich-Ungarn , das 1890
noch an fünfter Stelle hinter England rangierte , hat die¬
ses durch die rationelle Vergrößerung seines Schienen¬
netzes bereits überflügelt. Die Schweiz steht an zehnter
Stelle hinter dem Industriestaat Belgien . Die wenigsten
Eisenbahnen finde» wir bekanntlich in den Valkanstaaten,
wo eigentlich nur die Türkei und Rumänien aus zielbc-
wußte Vergrößerung ihres Hauptverkehrsmiitrls hinar-beiten.

^okateS.
O Das Zehnpfennig -Porto nach der Schweiz darf

vorläufig nicht erwartet werden^ Der „Voss. Ztg ." wird
aus Bern gemeldet, daß die Schweizer Overpostdirektion
sich gegen die Einführung eines Zehnpfennig-Portotariss
für Briefe im Verkehr von Deutschland und Oesterreich
mit der Schweiz gesttäubt hat, da die Schweizer Postver-
ivaltung einen Einnahmcaussall von über 2 Millionen
Franks erleiden würde.

Gevichtszeitung.
§ Der Prozetz gegen Zeppelin . Zu dem Prozeß

des Mechanikers Kühler  in Stuttgart gegen den Gra-
sen Zeppelin,  von dem ivir kürzlich berichteten, wird
noch folgendes milgeteilt: „Böhler verlangt nicht bloß Be¬
zahlung von 10 000 Mark., er macht erheblich größere
Ansprüche; die 10 000 Mark soroert er nur als sogenann¬
tes Schmerzensgeld; die Höhe seines gesamten Schadens
hat er in seiner Klage noch nicht bemessen, dagegen Hat
er schon vorher brieflich von Gras Zeppelin außer den
10 000 Mark noch zirka 4000 Mark Kurkosten und Zahl¬
ung einer lebenslänglichen Ehrlichen Rente von 3950 M.
gefordert. Trotzdem der Kläger nicht, wie von verschie¬
denen Seiten angenommen zu werden scheint, in einem
Dienstverhältnis zum Grasen Zeppelin stand, sondern nur
als Zuschauer von Stuttgart nach Echterdingen gekommen
war , und trotzdem von Seiten der Luftschiffer jegliche
Schuld an der Verletzung bestritten wird , bestand beim
Grafen Zeppelin an sich Geneigtheit,  dem Verun¬
glückten eine Entschädigung zu bezahlen. Allein bei der

Höhe der Ansprüche des Klägers , insbesondere der Höhe
der geforderten Rente und andererseits bet dem Umstand,
daß nach den angestellten Erhebungen der Kläger seit 20
Jahren sein Gewerbe als Mechaniker gar nicht mehr ver¬
sehen, sondern von den Einkünften seines ziemlich erheb¬
lichen Vermögens gelebt hatte, war nach Auffassung des
Grafen mit dem Kläger eine Verständigung nicht zu er¬
zielen."

Prozetz Steinheil.
Ter erste Entlastungszeuge ist Herr Bordet,  Onkel

der Frau Steinheil . Er gibt eingehende zahlenmäßige
Aufklärungen über die finanziellen Verhältnisse der Fa¬
milie Japy und der Familie Steinheil . Aus der Aus¬
sage ist hervorzuheben, daß Frau Steinheil sich von ihrer
Mutter niemals Vorschüsse geben ließ, wie das ihr«
Schwestern häufig m.en. Ter Zeuge bestätigt ferner, daß
der Vater der Frau Steinheil ein alter Alkoholiker ge-
ivorden war . Hierauf wird Herr Herr,  der Schwager
der Angeklagten, vernommen. Er bezeugt, daß Frau
Steinheil bei Streitigkeiten in der Familie stets bemüht
war , den Frieden der Kinder mit der Familie zu er¬balten.

ArchitektB ö s w i l l w a l d kennt die Familie Stein-
lreil seit vielen Jahren . Er stellt dem Ehepaar das beste
Zeugnis aus . Er erzählt lange Einzelheiten, um das
gute Verhältnis der Angeklagten zu ihrer Mutter zu be¬
stätigen. Der frühere Diener Conan,  welcher in der
Untersuchung sich fahr abfäl .ig über den Haushalt Stein-
heil geäußert hat, weiß vor Verlegenheit kein Wort her¬
vorzubringen. Er muß auf die Frage des Verteidigers
zngeben, daß Frau Steinheil sehr gütig zu ihm und sei¬nem Vater war.

Der Rechtsanwalt P a l f a n t war ein langjähriger
Freund der Famitie . Er entwirft ein geradezu rührendes
Bild vom Leben der beiden Ehegatten . Herr Steinheil
fühlte oft schwere künstlerische Entmuttgungen . In diesen
Zeiien der Niedergeschlagenheit war seine Frau die
liebevollste Kameradin für ihn . Frau Steinheil bricht
während dieser Ausführungen in heißes Schluchzen aus.

Das Wort erhält der Oberstaatsanwalt Trouard-
R i o l l e. Er beginnt mit einer Ermahnung an die Ge¬
schworenen, sich durch nichts von außerhalb beeinflussen
zu lassen, namentlich nicht durch etwaige Briefe. Er wen¬
det sich dann gegen den letzten Zeugen, der. statt einfache
Aussagen zu machen, mit seiner eindringlichen Redekunst
geradezu ein Plädoyer für die Angeklagte geführt habe.
Weitausholend schildert der Staatsanwalt dann den Le¬
benslauf der Frau Steinheil von früher Jugend an . Zu
der Mordnacht gelangend, enthält sich der Redner einer
ausführlichen Schilderung des Tatbestandes . Er hebt nur
die schweren Verdachtsmomente hervor, die sich davon ab¬
leiten lassen. Er bespricht zunächst den Tod der Mutter,
aber es scheint beinahe, als ob er in diesem Punkte die
Anklage nicht aufrecht erhalten wolle.

Da der Staatsanwalt noch mehrere Stunden zu reden
hat, bricht der Präsident um % 5 Uhr die Sitzung ab.

*

4Die Reihe der Entlastungszeugen  machte
entschieden Eindruck. Vielleicht ließen sie zu deutlich die
Absicht durchbltcken, zu Gunsten der Angeklagten zu spre¬
chen. Man empfand es auch wte ein abgekartetes Spiel
daß der letzte dieser Zeugen ein sehr redegewandter Ad¬
vokat war , der ganz eindringlich für die Unschuld plä¬
dierte, während die sonst nicht schweigsame Angellagtr
kein Wort mehr wagte. Trotz allem läßt sich die Wirk¬
ung aller dieser Aussagen kaum verwischen, da es sich
durchaus um ehrenwerte Leute handelt. Der Staats¬
anwalt  seinerseits war weniger scharf, als man nach
seinen verschiedenen Eingriffen ins Verhör erwartete . Nur
den Haushalt Steinheil malte er in schwärzestenFarben.
Ueberraschend wirkte es , als er die Anklage wegen des
Mordes der Mutter nahezu aufgab . Er entwickelte die
Theorie, daß die Mutter tatsächlich nur gefesselt, aber
nicht getötet werden sollte, um den Einbruch plausibler
zu machen.

Humoristische Ecke.
W a h r e s G e s chi cht che n. Der das Bataillon

führende Major beim Stabe X. hat einen fortwährenden
Zank mit dem Kompanieführer Leutnant Y. Er benutzt
einen Tag des Bataillonsexerzierens , an dem die Kom¬
panie des Leutnants in Reserve ist, um diesen bei der
Krittk gehörig abzukanzeln. Zu diesem Zwecke beauftragt
er den Adjutanten , dem Leutnant Y. mitzuteilen, Major
L . sei gefallen, und er, Y., solle selbständig ins Ge¬

fecht eingreifen. Greift er gleich ein, dachte der Major
bei sich, so satzß ich, es sei zu früh , tut cr's erst später,
saze ich, es je, zu spät gewesen. Der Adjutant kommt
also im Galopp zum Leutnant mit dem Auftrag : „Herr
Major läßt sagen, er sei gefallen, Sie sollen selbständig
handeln ." — Daraus befiehlt der Leutnant : „Erste Gruppe
Spaten los , um den Herrn Major zu begraben."
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aller Neuheiten in

fierbst-Palelois
(Uinter-Pciletors

Ulsters
Pelerinen

Sakko-Nnzüge
Jackel-Unzüge
fiebrock*Anzüge

Codenjoppen
Sport-Joppen
SporMlnzüge

Rosen
Westen

Erstklassige Ausführung
in Sitz und Chik.

Anfertigung
nach

Mass.

Grosses Stofflager,

Rerbst-Paletots
öüIntersPaletots

Ulsters
Pelerinen
Anzüge

in allen erdenklichen
modernen Fassons.

Codenjoppen
faltendoppen

SpezIdl-JfusMI
in erstklassigen Modell¬

sachen für Knaben
KnabenUosen

in allen Größen.

Anfertigung nach
Mass

durch erste Arbeits¬
kräfte.

in bekannter erstklassiger Ausführung
finden Sie in dem größten Spezialgeschäfte

(gegenüber dem
Warenbaus Cietz)

Sorgfältigste Bedienung jedes einzelnen Käufers

Schusterstrasse 46

rbst - und Wint
Paletots
In allen Abteilungen

denkbar billigste Preise

Ortskrankenkasse No. 8,
Hochheim

Donnerstag , d. 18 Novb , von nachmittags 1—5
Uhr wird im Gasthaus „zum Taunus" das Krankengeld
erhaben. Der Vorstand

Dienstag, den 16. November, wird die
111. Rate -Staatssteuer

erhoben.
Die Hebestelle: Heller.

Danksagung.
Suche 8 bis 0 Wagen

; guten Mist
!zu kaufen.  Näheres in der Expedition. .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden und der Beerdi¬
gung meiner innigstgeliebten Gattin , unserer
guten, treubesorgten Mutter , Schwester,Schwie¬
gertochter, Schwägerin und Tante , Frau

Pranziska AVitter
geb . Ruppert

sagen wir Allen unseren tiefgefühltestenDank.
Ganz besonderen Dank den 50jährigen Ka¬

meraden und Kamerädinnen der Verstorbenen
sowie für die hübschen Kranz- und Blumen-
spenden.

Flörsheim , den 16. November 1909.
Jamllle Ignaz mitter 11r

Für Buss- u. Bettag
frisch ein treffend

Feinste Brat-

Schellfische

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche noch Forderilngen

an die
Hing. Rilfskassc No. io; „Germania“
haben, werden hiermit aufgefordert, dieselben bis morgen!
Mittwoch , den 17. d. Mts., nachmittags 4
Nhr, bei dem Vorstand zu melden.

Ferner werden die Mitglieder genannter Kasse
aufgefordert, sich morgen Mittwoch , den 17.
(Buß- und Bettag) abends 7 Uhr im Gasthaus
„Zur schönen Aussicht" (Joh . PH. Wagner) zur
ßeneraloersammlung emzufindcn.

Tagesordnung: .
1. Rechnnngsbericht.
2. Verteilung des noch vorhandenen Kassenver- l

inögen au die Mitglieder.
ver Vorstand.

preis diese >Voche

per Pfund 1 6

CäblidU per Pfd

Bekanntmachung.
Am 17. d. Mts ., nachmittags 5 Uhr, veranstaltet d>>

hiesige Lokal-Gewerbeverein im Gasthaus „Zum Hirsch"
seinen ersten Vortragsabend für das Winterhalbjahr 1909/KJ
wozu alle Mitglieder und Freunde des Vereins höflich"
eingeladen werden.

Tagesordnung:
„Was bietet die neue Reichsverfichernngsord

«ung den selbstständig Gewerbetreibenden :"
Referent : Herr Reallehrer Kahl Darmstadt.

Der Vorstand

Reparaturen

22
Bücklinge 2 sw 11j

la. Gafeläpfel
40 Pfg„»Pfd. 32 4

empfiehlt

werden ausgeführt.
H. Schütz, Drechslermeister.

Mein Lager inUbren,Regulaieurd
und Scbmueksacbefl

jeder Art, bringe ich in empfehlende
innermrg.

Regulateure
zu Mk. 16.—, 18.—, 20.—, 22.— 2^
hochmod . Freischwinger

mit (tzongschlag Mk. 22.—, 24.—, 26.
echt silberne Herren- u. Damen-Remo"

3 Pfd.

Latscha

toir-Uhren von Mk. 12.— an.
Wecker-Uhren von Akk. 2.80 an. Echt goldene Fatẑ '

Ringe, gesetzlich gestempelt, von Mk. 4.— an.
Echt goldene Brocben, Ohrringe,
Retten etc. in ieder Preislage-

Altes Gold und Silber tausche gegen neue Ware 11,11
Trauringe werden nach Maß angefertigt.

Für jede bei mir gekaufte Uhr leiste 2 Fahre, fiir
guiateure 3 “Jafire Garantie.

Reparaturen, wie anerkannt, gut, schnell und biM'

A. Rubinstein, "S,,
Mölsheim , Wrabenstraße 8.

-— - . I» " VX
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Mrheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

kosten 6tc ftehifpaltlgr M*«t W*««« *6 Vfa. SfHl Ctltff bClICttllfllCbfö
Reklamen 30 Pfg Ätwnnemenlspreie monatlich M » ijlnJ

uni Brtngxrlohn 30 Pig Durch die Post dei«GAt >MII * ** i
v!«r>el!ädrltch I an 8Bf tW. Oest»ll«etd

für den Maingau .)
, . Grschet«tr
QAS ÜJHzblaff Dienstag«, Donnerstag« and Eamftag».

. . lag vo» Heinrich DreiSdack, Flörshet» , AarchL«s«rftr.
j êitekdi - teU . Fdr »>« Redaktion ist verantwortlich: veinr . D, «M «ch.

Mrstzet» . M_ ««rthiiuierstxch».

I3S.

♦
#
♦
♦
Nur

solange Vorrat

Schnellster

Einkauf

zu empfehlen!

♦
♦
♦

♦
♦
♦

Dienstag ;, den 16. November 1909. 13. Jahrgang :.

Zweites Blatt.

Da m en - Konfektion!
Icli  ka ufte auf  mei ner letzten Einkaufsreise grosse Posten
Konfektion enorm billig ein Diese Posten gelangen

ab morgen zu nachstehenden Preisen zum Verkauf. —

'l ' ° —  Englische Paletots
schöne helle und dunkle Dessins, gute Verarbeitung . . .

< Uni-farbige Paletots
mml. Farben, Cheviots und Homespun.

zum Aussuchen
11 .50

14 .75
zum Aussuchen

<Vi" Schwarze Jacken 18 .50
ganz -und halbanlieg Formen, in feinem Tuch . . . . . zum Aussuchen

Gin Posten Schwarze Paletots 32 .00
lange anschliessende Formen, in feinem Tuch, gute Ausführung zum Aussuchen

jacken -Kleider 34 .50
in Tuch, Cheviot und Homespun, mit langer Jacke . . . zum Aussuchen

EmP°st°»Curl-Paletots und Velour du Nord
17 .00

Paletot , schicke Formen, in allen Modefarben . von Mk. au

«•»j ?»«™S@Id@n-Flüsdbi"Paletots 35 .50
in allen Längen, glatt und mit reicher Stickerei . von Mk.

an

^ Kinder -Paletots
für das Alter von 3—10 Jahren . zum Aussuchen

6 .75
Moderne Pelz -Stolas und Kolliers ' o .

Art PftlTTworl in dpn Preislae -en . . . von Mk . *jeder- Art Pelzwerk in den Preislagen . von Mk,
in hervorragend neuen Fassons, aus bestem Material, zu ausserordentlich billigen Preisen.

bis 150

Zwanglose Besichtigung
erbeten.

Aenderungen kostenlos.

Christian Mendel , Z
Mainz , Kaufhaus am Markt. ♦

# . . ♦



Eine gewaltige

Ueberraschung
bietet unser November-derkauk.

Ein Posten —̂ __
Hemden - y/C

Oxford ^ O
Mtr Pfg.

Ein Posten
Trotficr-

Bandtücber«70
St Pfg

Ein Posten
Bett-Damast

j 130 cm breit mit 1 /L . 1
Seidenglanz 1

Mtr Pfg 1
—--

fein rosten —_ _

Lettlrattune VQdie schönsten
Muster Mtr. Pfg.

Ein Posten
ScblafdeckettX ^
grau m. Kante LTt/
ausserg. bill. St Pfg

Bin Posten ^ _
Küchen- 1 CS
handlnchzlskfe»V

Meter Pfg
—- — - - —

Ein Posten «-»
Blusenflanolle ^
in üben-. Aus-

Ein Posten
weisse Kissen fK

mit Bog.,

Ein Posten - Ofl
Damast-

Servietten 1
wähl Mtr Pfg Stück Pfg gesäumt Qa Dtzd. Mk.

Ein Posten
Meiner- und

Jaclrenvelurz vv
Ein Posten

Bettkattun-
Kissenbeziige ■V

Ein Posten ac
Bettkattun-

Bezüge §
Mtr. Pfg pr. Qualität St, Pfg waschechte Qual,

der fert. Bezug Mk.

Ein Posten
helle Jacken u
Kinderkleidch

Barchente
Mtr.

n
p fg

Ein Posten O
weiss ürettone-

Betttiicher
gross, ges St. Mk.

Ein Posten
160 cm breit
llett -Damast

schöne Muster
gute Ware Mtr, J *g

95

Ein Posten — _
Perser - nH

Vorlageii
imit . . Stück Pfg.

Ein Posten
wollene &C

Lcbarpes
gross .nnd schön

Stück F

Prima
Eis. Hemden-

tuehe
80/82  cm breit

stark und feinfäd.
Meter 35 und

Kleider-
Stoffe

Eine Sensation /  ^
Meter Pfg.

Ein Posten
Tennis- JET

Flanelle
reizende Artikel

Mtr. P(g.

Ein Posten
Velurs

in den allerneu.
Muster . . Mtr. Pfg-

1 Posten

eftevlot Quali¬
tät

Quali¬
tät

hervorragende unver¬
wüstliche Qual, in allen

prima extra Ia
Farben

ohne Konkurrenz 75 95
Keine Wolle pfg. pfg.

1 Posten

berbst-
Kleidmtoffe AK
n den neuest . Mustern

Pfg-
in den neuest . Mustern
f. Mädchen- u. Damen

kleider enorm billig
Doppelte Breite

Pfg.

Ein Posten
Schürzen-

drucks
120 cm br.,

Mtr.

5$
pfg.

Muren
und

Einige hundert Meter

Kleiderstoffe
in den neuesten

Parben : blau- ft 2g
grün , grün , olive 6ele
braun usw. ge- ^ itskaut

streift u. karriert „ ,
Meter Pfg-

Ein Posten

Untertaillen HZ Bodentücher
mit schöner Verzier . p fg

Ein Posten
Hemden- 2 ^
flanelle & VV

I. MtrBeste Qual. Pfg.

Ein Posten

Damen-Corsem
in allen Weiten Stück

Ein Posten
Bettzeuge

80 cm breit,
echtfarbig. Mtr

Zö
pfg

_pfg.
Ein Posten

Linon
Taschen¬

tücher *±o 4
V2 Dutzend nur

gute Qualität Stück Pfg
Ein Posten

Ein Posten

6 lä $ertiicber J
gesäumt m. Aufhänger St. pjg.

vanienbemden
Ein Posten

in Eis. Cretonne St. Pfg.

45
Ein Posten
Ta. Elgäss.
Flockpiqud

Mtr.
42
pfg

Ein Posten

Cöper=
futter Qn

Meter WJ

Ein Posten
Handtuch¬

stoffe
Meter

20
p%.

Kinder-
Schürze»

Zi« - .. 35
Schurzen

vamenschürzen
wachechte Qu. St.nur Pfg

St. 00 Pfg
St. 1.25
St. 1.20

St. 95 Pfg.

Enorm billig:
Bieberbetttücher
Farbige Mannshemden
Farbige Frauenhemden
Normalhemden voll, grossHerren - u. Damen-
,,, ,, , Unterjacken 75 Pig.
Wollene Herren -Westen I .50
Wollene Knaben-Westen 1_
Schuikragen , Umschlagtücher , Echarpes,
Plaids enorm billig.
Bettkulten einfarbig 95 pfg
Jacquard -Kulten Mk 2 25
Wollene Bett-Kulten 5.50
Tuch-Tischdecken ” j _
Bettdecken , grobe Breite ” 1 .50

Ein Posten
Kleider¬

drucks
schönste Muster OO

waschecht MeterOÖ ^f

Ein Posten

Herren-
Socken

gute Qualität
Paar 35 4 X

Pelze und Colliers Hemden
in grösster Auswahl. j„oŝ und 95Staunend billig. Jacken 4

GuggenheinuMarx
MAINZ

Schurtmtrazze 24  Sctmstmtwst 24.

Ia neue

Zwetselien
per Pfund 25 4

Aprikosen per Pfund 70 4
_Migc hobst 30 und 40 4

| Ia neue |Biilsenfriicbte
Linsen 12 15 j
mra  grosse . . 20  und 25 4
Bohnen , weiße. . . . 15 4

■— kulterbobnen . . . . iß 4
Erbsen , ungeschälte. . 16

i
m

Halbe, geschälte. 16 und 20 4

k  Frisch eingetroffen: 1Mkchen Lsiivetg
begann» vorzügliche tzualllät

^nr mit Zucker versüsst

per Pfund 25 4

empfiehlt

Latscha

Flechten
o«M»ade und trockene Schoppenfleohte akrowh

Ekzema, HuntaoMohläg-e, aller Art ™ v

offene Füsse
2fn,”“ hä ?' n4̂ *l|;seMh» <tr», Aderbeine, böse
Fmger , alte Wunden atnd oft »ehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte

fehattt an worden, maohe nooh oinon Voranoh
alt dar boatona bewährten

RINO . SALBE
°'d“ S*°™- Do»eMark1.16 o. 2.26.

ft°hon täglich ein.
-rot

o . Firma Sohnbert ^ , Wl , wemnonia -u
, Eälschongen weite man znrüok.

Zu haben in den Apotheke-
O-

Niederlage:
Apotheke zu Flörsheim.

Allerliebst
fntt) Alle, die ein zartes, reines SeZlchl VlMe 5vM-
merrprorren und Kanlunrelnlgkellen haben, daher

gebrauchen Sie nur

Steckenpferd ;LUienmiIch -Seite,
ÜStck. 50 Pfg. in der -lpocheke.

dellierbogen in großer Auswahl u.
prachtvoller Ausführung find neu
emgetroffen. Weihnachtskrippen,
Aufftelllnlder, — gepreßte Bilder.

. Laubfügevorlagen, Albums ic.  bei
- Papierh andlung Heinr. Dreisbach

Mo
Vollständig von R —Z ist erschienen:

Sechste , gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage

20 Halblederbände zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien
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